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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

C V. Donnerſtag den 5. April. S.„J„

Biertelzährlicher Adonnementspreis z in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufruf wie er in der Verſammlung vom 23. Februar 1883 berathen worden iſt.

Das Vagabondenthum und Bettelweſen iſt wieder wie im Mittelalter zur Landplage in Deutſchland geworden. Man ſchätzt die Zahl
der umherziehenden Bettler auf Hunderttauſende und mehr. Die unfreiwillige Steuer, welche die Bevölkerung für dieſe Bettler zahlt, beträgt
jährlich viele Millionen Mark.

Es ſind allerlei Vorſchläge und Verſuche gemacht worden, dieſen öffentlichen Nothſtand zu beſeitigen. Man hat Verſchärfung der
polizeilichen Maßregeln gegen das Bettelweſen gefordert und erreicht. Es ſind Vereine gegen Bettelei gegründet worden, die ihre Mitglieder ver-
pflichten, alle Bettler abzuweiſen. Jn manchen Gegenden hat man die Bevölkerung zu einer ausſchließlichen und zwar gleichartigen Naturalverpfle-
gung an die Bettler veranlaßt, um dieſelben nicht abweiſen zu müſſen, aber abſchrecken zu können. Von anderer Seite wird auf die Reform
der einſchlägigen Geſetze, insbeſondere des Geſetzes, den Unterſtützungswohnſitz betreffend, hingewieſen und gewartet. Alle dieſe Vorſchläge ſind
zweckmäßig, aber ſie laſſen alle eine Lücke offen. Es iſt unrichtig und unrecht, vorauszuſetzen, daß alle umherziehenden arbeitsloſen Perſonen
arbeitsſcheu ſind. Es widerſtrebt dem chriſtlichen Mitgefühl und Gerechtigkeitsſinn, die Beſtrafung und die allgemeine Abweiſung der Bettler zu
fordern, ſo lange nicht Einrichtungen getroffen ſind, arbeitsfähigen und arbeitswilligen Bettlern Arbeit und damit Broterwerb zu verſchaffen. Jn
einem chriſtlichen Lande darf Niemand ſein Betteln damit entſchuldigen können, daß er arbeiten will, aber keine Gelegenheit zur Arbeit findet, muß
Jeder, auch der Verkommenſte, ſobald er nur will, im Stande ſein, wieder an die Arbeit und damit wieder zu bürgerlicher Exiſtenz zu kommen.

Dieſe Erwägungen haben die Unterzeichneten zu dem Entſchluß gebracht, die Begründung von Beſchäftigungsanſtalten für arbeitsloſe
Perſonen in unſerer heimathlichen Provinz und zwar zunächſt die Errichtung einer landwirthſchaftlichen Arbeitercolonie ins Auge zu faſſen. Die
Colonie ſoll die Aufgabe haben, Land, das im Augenblick kulturlos aber kulturfähig iſt, deſſen Urbarmachung von der Jahreszeit mehr oder weniger
unabhängig iſt, in Kultur zu nehmen, alſo einen für die Bodenverwerthung hochwichtigen Dienſt der Provinz zu leiſten, ohne mit irgend einer be
ſtehenden Jnduſtrie in Concurrenz zu treten und direct oder indirect die Arbeit und damit den Arbeitsverdienſt der Bevölkerung zu ſchädigen. Die
Colonie ſoll arbeitswilligen und arbeitsfähigen Männern ohne jede Rückſicht auf Stand, Alter, Religion und Vorkenntniß lediglich auf Grund ihres
Bedürfniſſes und ihres Antrages Unterkommen, Unterhalt, vorläufige Bekleidung und Gelegenheit, dieſelbe ſich eigenthümlich zu erwerben und dem
gemäß ſobald als möglich wieder in ihre frühere Beſchäftigung zurückzukehren, gegen ihre Arbeitsleiſtungen gewähren.

Zu dieſem Zwecke ſind die Unterzeichneten zu einem Verein zuſammengetreten, welcher alle Kreiſe und Gemeinden der Provinz umfaſſen
ſoll und welcher es ſich außerdem unter Heranziehung bereits beſtehender Lokal-Vereine zur Aufgabe machen wird, alle Bettler der bezeichneten
Art nach dieſer Colonie zu weiſen, und auf dem Wege dahin mit Nachtquartier und Koſt in dazu auserwählten oder begründeten Herbergen zu unter-
ſtützen, alle arbeitsſcheuen Bettler aber nunmehr rückſichtslos abzuweiſen.

Zunächſt iſt eine für die Begründung einer ſolchen Arbeiterkolonie in hohem Maße geeignete Stätte auf fiskaliſchem Grund und Boden
gefunden. Das Areal, um das es ſich handelt, iſt von ſo großem Umfang, daß es für lange Zeit ausreicht, und nach dem Gutachten von Sach-
verſtändigen unter der Vorausſetzung zureichender und billiger Arbeitskräfte zu dem vorbezeichneten Zwecke ſehr geeignet. Es iſt gegründete Ausſicht
vorhanden, daß die hohen Staatsbehörden, ſowohl was die Ueberlaſſung des Grundes und Bodens, als die übrigen Schritte zur Errichtung der
Colonie anlangt, das Zuſtandekommen des Unternehmens in entgegenkommender Weiſe erleichtern werden. Ebenſo dürfte an der Unterſtützung der
Provinzialbehörden bei der angedeuteten Organiſation der Fürſorge für arbeitswillige Bettler in der Provinz nicht zu zweifeln ſein. Es würde zunächſt
nur darauf ankommen, eine Anerkennung der dem Unternehmen zu Grunde liegenden Anſchauungen in den weiteſten Kreiſen herbeizuführen und
dadurch ein thatkräftiges Jntereſſe an demſelben zu erwecken.

Wir wenden uns an Alle, die ein Jntereſſe daran haben, daß dieſes ebenſo ſchwierige, wie verheißungsreiche Werk rettender und helfender
Nächſtenliebe gefördert werde mit der Bitte, dem Vereine als Mitglied beizutreten und demgemäß ſich bereit zu erklären, einen Jahresbeitrag von
mindeſtens 3 Mark an die in jedem landräthlichen und Stadtkreiſe zu bildenden Lokal-Comite's beziehungsweiſe deren Zahlſtelle zu entrichten, welche
die Beitritts- Erklärungen entgegennehmen, die Vereinsſtatuten mittheilen werden.

Es handelt ſich um ein Unternehmen, durch das ein in der That brennender Nothſtand in unſerem Volksleben nicht gewaltſam beſeitigt,
ſondern geheilt und dadurch überwunden und, wie wir hoffen, vielen mit und ohne ihre Schuld verkommenen Mitmenſchen der Rückweg in die
bürgerliche Geſellſchaft gezeigt und gebahnt werden ſoll. Es iſt zu hoffen, daß nach einiger Zeit die zu begründende Kolonie ſich mehr oder weniger
ſelbſt erhält. Ohne ein zureichend großes Gründungs- und Betriebs-Capital iſt aber die Ausführung des Unternehmens unmöglich. Möchte dieſer
Aufruf die Herzen Aller, die ihn leſen, willig machen, für dieſes große Liebeswerk ein großes, oder wenn ſie das nicht vermögen ſollten, doch
ein kleines Opfer fröhlich darzubringen. Die Dankbarkeit Derer, denen dadurch geholfen werden ſoll und Gott gebe es geholfen werden
wird, lohnt jedes ſolche Opfer überreich!

Halle, den 23. Februar 1883.
Arnold, Bürgermeiſter, Halberſtadt. Bärwinkel, Pfarrer, Erfurt. Freiherr von Bodenhauſen, Landrath, Lebuſa. von Bötticher, Ober Regierungsrath,
Merſeburg. Bötticher, Erſter Bürgermeiſter, Magdeburg. von Breitenbauch, Landrath, Schloß Ranis. Breslau, Oberbürgermeiſter, Erfurt. Buhlers,
Rittergutsbeſitzer, Erfurt. Danneil, Pfarrer, NiederDodeleben. Dehne, Fabrikbeſitzer, Halle. von Dieſt, RegierungsPräſident, Merſeburg. Dietze,
Amtsrath, Barby. Dittmar, Superintendent, Jden in der Altmark. Dr. Elvers, Landrath, Wernigerode. Freiherr von Ende, Rittergutsbeſitzer.
AltJeßnitz. Gabler, General-Commiſſions-Präſident, Merſeburg. von Goßler, Kreisdeputirter, Zichtana. Graf Hagen, Kammerherr, Möckern.
Hecker, Oberſtaatsanwalt, Naumburg. Heiſe, Oberförſter, Glücksburg. Heſekiel, Pfarrer, Sudenburg. Graf Hohenthal, Rittergutsbeſitzer, Dölkau.
von Hülſen, General-Director, Merſeburg. von Kamptz, Regierungs-Präſident, Erfurt. Dr. Knoblauch, Geh.-Reg.-Rath, Profeſſor, Halle. Kobelt,
Pfarrer, Neinſtedt. von König, Rittergutsbeſitzer, Haus Zörnigall. von Kroſigk, Kammerherr, Hohen-Erxleben. Leuſchner, Geheimer Berg-Rath,
Eisleben. Leuſchner, Conſiſtorialrath, Merſeburg. von Lingenthal, Rittergutsbeſitzer, Buſchhaus. Lwowski, Fabrikbeſitzer, Halle. Dr. Wöller,
GeneralSuperintendent, Magdeburg. Müller, Oberforſtmeiſter, Merſeburg. von Nathuſius, Landrath a. D., Alt-Haldensleben. von Nathuſius,
LandesOeconomierath, Königsborn. Nobbe, Verwaltungs-Gerichtsdirector, Merſeburg. Rabe, Superintendent, Herzberg. von Rauchhaupt, Landrath,
Delitzſch. Dr. Riehm, Profeſſor, Halle. Rietz, Oberpfarrer, Seyda. Rietſchel, Superintendent, Wittenberg. Rimpau, Rittergutsbeſitzer, Kunrau.
von Röder, Oberſtlieutenant a. D., Naumburg. Dr. Roedenbeck, Conſiſtorial-Präſident, Magdeburg. Schaeper, Amtmann, Roßla. Schneider,
Commerzienrath, Magdeburg. Prinz Schönburg, Generalmajor z. D., Droyſig. Schreiber, Geheimer Commerzienrath, Nordhauſen. Schrecker,
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Bürgermeiſter, Eilenburg. Graf von der Schulenburg, Landrath a. D., Angern.
Schweineberg, Bürgermeiſter, Mühlhauſen.Superintendent, Magdeburg.

Bürgermeiſter, Halle. Graf zu Stolberg-Roßla.
leben, Landrath, Rogäſen.
Werner, Commerzienrath, Mühlhauſen.

gerode-Knorr, Merſeburg.

von Wedell, Regierungs-Präſident, Magdeburg.
Werner, Bürgermeiſter, Stendal.

von Wolf, Ober-Präſident, Magdeburg.

Graf zu StolbergWernigerode.

Graf von der Schulenburg-Beetzendorf.
von SenfftPilſach, Ober-Präſidialrath, Magdeburg.

Jacobi von Wangelin, Forſtmeiſter, Merſeburg. Graf Wartens-
Weicke, Deichhauptmann, Nienfelde.

Graf Wintzingerode, Landesdirector, Merſeburg. Freiherr von Wintzin
Zimmermann, Amtsrath, Benkendorf.

Dr. Schultze, General-
Staude, Erſter

Weiß, Gutsbeſitzer, Langenſalza.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen mit dem Erſuchen, dieſes nützliche, die Bekämpfung der
Vagabondennoth in der Provinz Sachſen bezweckende Unternehmen dadurch zu fördern, daß möglichſt Viele dem Verein beitreten und einen laufenden
jährlichen oder einmaligen Beitrag zeichnen, um die Fortführung des Unternehmens zu ſichern.

Die Magiſträte bitte ich, dieſen Aufruf in die Localblätter aufzunehmen, für möglichſt weite Verbreitung Sorge zu tragen, ſowie etwaige
Beiträge anzunehmen.

Die Ortsbehörden des platten Landes haben dieſe Bekanntmachung in der Gemeindeverſammlung vorzuleſen und Beitrittserklärungen
ſowie Beiträge ebenfalls anzunehmen und an mich abzuführen.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern iſt dem Pferdemarkt-Comitee zu Königsberg i/Pr. die Erlaubniß ertheilt worden, bei

Gelegenheit des in dieſem Jahre daſelbſt abzuhaltenden Pferdemarkts eine öffentliche Verlooſung von Equipagen, Pferden c. zu veranſtalten und
die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Die Polizei-Behörden und Ortsvorſtände weiſe ich hierdurch an, dem Vertriebe der Looſe keine Hinderniſſe zu bereiten.
Merſeburg, den 30. März 1883. Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 3. April 1883

Der Reichstag erledigte in ſeiner 56. Plenarſitzung
am Dienſtag die Beſchlüſſe des Bundesrathes über die Auf-
nahme der Kunſtwollfabriken, der Anlagen zur Herſtellung
von Celluloid und der. Degras Fabriken unter die Be
ſtimmung des F 16 der Gewerbeordnung ſowie die Ver
einbarung mit Oeſterreich und den Niederlanden, bezüglich
der Zulaſſung der in den Grenzbezirken wohnenden Aerzte.
Beide Vorlagen wurden in 1. und 2. Berathung unver-
ändert angenommen. Ueber die Holzzollvorlage ſprach der
Akademie Direktor Dankelmann und der Oberforſtmeiſter
Donner als Regierungskommiſſarien der ſezeſſ. Abg. Oechel-
häuſer ſprach ſich gegen, der Centrumsabg. Frh. v Wendt,
für die Vorlage aus. Letzterer beantragte Kommiſſions-
berathung. Die Debatte wurde vertagt der Präſident
verſpricht auf eine Anfrage des Abg. Rittinghauſen, nähere
Auskunft über die Gründe der heute in Kiel erfolgten Ver
haftung des Abg. v. Vollmar (Soz Dem.) einzuziehen,
wenn bis morgen hierüber keine amtliche Mittheilung erfolgt
ſein ſollte. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Kleinere
Se und Fortſetzung der heutigen Debatte. Schluß
5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 3. April. Die Kaiſerin hat, von

der Erzherzogin Valerie und dem Herzog Lud-
wig von Bayern begleitet, heute Mittag die
Reiſe nach BadenBaden angetreten.

Wien, 3. April. Alle Nachforſchungen
nach dem Mörder Mailaths ſind bisher
reſultatlos geweſen. Die Polizei hat einen
Preis von 1000 Gulden auf die Eruirung des
Mörders ausgeſetzt. Die Mittheilung, daß der
LeibHuſar Berecz ein theilweiſes Geſtändniß
abgelegt habe, iſt falſch. Sponga wird immer
noch als der eigentliche Thäter angeſehen, doch

war es bisher unmöglich, ſeiner habhaft zu werden.

Wien 3. April. Jn den heeſigen maß-
gebenden Kreiſen hat man es bisher unterlaſſen,
über die Mittheilungen engliſcher Blätter, die
Baſis eines deutſch öſterreichiſch italieniſchen
Bündniſſes betreffend, irgend eine Aeußerung ab-
zugeben doch wird das Dementi, welches von
der italieniſchen Regierung dieſen Mittheilungen
entgegengeſetzt wird, im Allgemeinen beſtätigt
und hinzugefügt, daß das Verhältniß der italieni
ſchen zur öſterreichiſchen Regierung ein ſehr
gutes ſei, daß beide Regierungen bereit ſeien, ſich
in ihren Jntereſſen gegenſeitig zu unterſtützen,
daß aber die Baſis des erzielten Einvernehmens
eine durchaus konſervative und friedliche ſei.

London, 3. April. Das Unterhaus hat
die Regierungsvorlage, betreffend die Errichtung
eines Appellhofes für Strafſachen mit 132 gegen
78 Stimmen in zweiter Leſung angenommen,
die Bill wurde hierauf dem großen Ausſchuſſe
für Rechtsfragen überwieſen.

Alexandrien, 2. April. Nach der jetzt
veröffentlichten zweiten Liſte ſind von der inter-
natiogalen Entſchädigungs- Kommiſ-
ſion bisher 759 Entſchädigungsanſprüche im
Geſammtbetrage von 233000 Pfd. Sterl. als
begründet anerkannt worden. Bei den meiſten
derſelben handelt es ſich nur um kleine Summen.

Waſhington, 2. April. Die Schuld der
Vereinigten Staaten hat im vergangenen Monat
um 9340000 Dollar abgenommen. Jm Staats-
r befanden ſich ult. März 315 030000

ollar.

Tagesüberfſicht.
Berlin, den 3. April 1883.

Der Staatsminiſter v. Bötticher iſt, wie
die Kreuzzeitung berichtet, in Neapel an einer
leichten Drüſenentzündung aufs Neue erkrankt;
man ſieht deshalb ſeiner Rückkehr nach Berlin
erſt in einigen Wochen entgegen.

Nach dem Pariſer Jntranſigeant ſoll,
wie die Natiogal-Zeitung mittheilt, vom letzten
Mittwoch bis Sonntag ein Kongreß der deutſchen
Sozialdemokraten in Copenhagen ſtattgefunden
haben, an welchem 70 Delegirte theilgenommen
haben ſollen.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, 4 Geſchütze,
Kommandant KorvettenKapitän Klauſa, iſt am
25. Februar er. in Honkong eingetroffen und
beabſichtigte, am 12. März er. behufs Vor-
nahme von Vermeſſungen nach den Paracel-
Jnſeln zu gehen. S. M. S. „Olga“, 10
Geſchütze, Kommandant Korvettenkapitän Frhr.
von Seckendorff, iſt am 11. März cr. in St.
Thomas eingetroffen und beabſichtigte am 24.
deſſelben Monats nach St. Vincent in See zu
gehen.

Jrankreich. Paris, 2. April. Neue
Gerüchte über Veränderungen im Kabinet ſind
im Umlauf. Ferry und Waldeck-Rouſſeau ſollen
den Rücktritt des Kriegsminiſters Thibaudin
anſtreben und zwar ſoll hierzu als Handhabe
die Zurücknahme der früheren Beſtimmung über

Das Heheimniß der Schweſtern.
[17] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Es iſt mir bis jetzt nicht gelungen, eine
Antwort von Jhm zu erhalten“ antwortete
Mühlen und ſein Geſicht trübte ſich, „nicht die
geringſte Spur, ob er geſtorben oder nur ver-
dorben iſt.“

Fedderſen ſah mitfühlend in das Antlitz des
alten Herrn, dann ſagte er mit raſchem, groß-
müthigem Entſchluß

„Vielleicht kann ich Jhrem Herrn Neffen
doch behilflich ſein, wenn nicht eher, ſo findet er
die Frau von Rüding mit ihren Töchtern im
Winter in H.“

„Ah, ich danke Jhnen! So mag ſich mein
Neffe, der Sauſewind, bis zum Winter gedulden,
eine ſolche Bedenk- und Prüfungszeit kann den
jungen Leuten nur heilſam ſein. Aber was
führt die Damen nach H.

„Jch weiß es nicht.“ Fedderſen wandte den
Kopf zur Seite, er fühlte, wie heiß ihm das
Blut ins Geſicht wallte vor Scham darüber,
daß er ſich dem Wahne hingegeben, die Wahl
jenes Ortes könne gleichbedeutend ſein mit einer
beabſichtigten Annäherung an ihn, mit einer
Begünſtigung ſeiner Werbung. Erika's Herz
gehörte einem Andern das wußte er nun.

Er führte den alten Herrn nach dem
Hauſe, das die Damen verlaſſen hatten und
kehrte dann allein in ſeine väterliche Hütte zurück,
allein und getäuſcht in der ſüßeſten Hoffnung
ſeines Lebens. Nur wenige Tage blieb er noch
in Begleitung des Amtsrathes Mühlen auf der
heimathlichen Jnſel und reiſte dann nach H., der
Stätte ſeines Berufes, zurück.

VII.
„Der einſt er ſeine erſte ſonnige Liebe gebracht.“

An einem hellen Wintermorgen trat Dr.
Fedderſen in H. aus dem Reſtaurant, in welchem
er zu frühſtücken pflegte, auf die Straße hinaus
und ſah einen offenen Wagen daher rollen, aus
welchem helle Hüte und goldene Locken glänzten.

Fedderſen hemmte den Fuß, den er zum
Weiterſchreiten erhoben hatte und ſpottete doch
über ſich ſelbſt.

„Jch Thor, als wenn es nur ein
mit goldenen Locken auf der Welt gebe!“

Und doch hatte ſein ahnend Herz ihn nicht
getäuſcht, denn als das Gefährt, das jetzt einem
Laſtwagen ausweichen mußte, langſamer an ihm
vorüber fuhr, erkannte er darinnen Frau von
Rüding mit ihren Töchtern Erika und Elfriede,
die ſchon ſeit einigen Wochen in H. weilten.

Erika's helle Augen hatten ihn bemerkt, ſie
dankte lächelnd ſeinem haſtigen Gruß und Frau
von Rüding wandte ſich noch zurück, ihn zu
grüßen. Er ſah dem Wagen nach und bemerkte
nicht eher den Herrn, der eben das Lokal, welches
er verlaſſen hatte, betreten wollte, als dieſer ihn
anredete.

„Verzeihung, mein Herr, ich bin ganz fremd
hier und erſuche Sie um freundliche Auskunft
darüber, wer die Damen ſind, die ſoeben vor-
überfuhren

Fedderſen wandte ſich erſtaunt und muſterte
nicht eben freundlichen Blickes den ihm unver-
ſchämt erſcheinenden Frageſteller. Er war ein
Mann in den Jahren, die man bei ſeinem Ge-
ſchlecht die beſten nennt, doch ſichtlich bemüht,
ſich für jünger auszugeben. Seine Kleidung
ſchien übertrieben modiſch, vielleicht auch nur
ausländiſch, wie auch ſeine Sprache einen frem-

Haupt

den Accent hatte. Affektirt erſchien auch die
elegante Reitgerte, welche er in der mit hell-
farbigem Handſchuh bekleideten Rechten hielt und
die große goldene Vorſtecknadel in Hufeiſenform,
in welcher Brillanten die Nägel darſtellten. Als
Fedderſen nicht antwortete, fuhr er fort:

„Sie ſchienen ſie zu kennen, können mir
wohl ſagen, ob ich mich geirrt habe, oder ob es
wirklich Frau von Rüding war

Der Fremde kannte ſie alſo.
„Sie war es in der That,“ ſagte Fedderſen

kurz und kühl.
„Mit Fräulein Tochter, nicht wahr? Und

die andere junge Dame
„Mit ihren beiden Töchtern,“

Fedderſen widerwillig.
„Ah, ſie hat deren zwei, ich dachte es mir,

da die jungen Damen völlig gleich gekleidet
waren. Ich ſage Jhnen meinen ergebenſten Dank.“

Und der Fremde grüßte mit übertriebener
Höflichkeit es erſchien Alles an ihm über-
trieben und verſchwand in der Thür, während
Fedderſen ſeinen Weg fortſetzte. Nach wenigSchritten ſtieß er auf einen Bekannten.

„Guten Morgen, Doktor,“ rief ihm dieſer
lachend zu, „es iſt mir neu, an Jhnen ein
hippologiſches Intereſſe zu entdecken.“

„Guten Morgen, Aſſeſſor,“ erwiderte Fedderſen,
„ich verſtehe nicht, woraus Sie bei mir auf ein
hippologiſches Jntereſſe ſchließen wollen. Mein
Gruß galt den Jnſaſſen des Wagens, die zu
kennen ich die Ehre habe, und ich weiß nicht
einmal, wie die Pferde beſchaffen waren, die ihn
zogen.“

erklärte

(Fortſetzung folgt.)
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die Kavalleriemanöver unter Oberleitung Galliffets
durch Thibaudin benutzt werden. Die gambet-
tiſtiſche Preſſe wie auch das Journal des Debats
greifen den Kriegsminiſter deswegen äußerſt
lebhaft an. Ebenſo ſcheint in höheren Militär-
kreiſen darüber eine ſtarke Mißſtimmung gegen
den Kriegsminiſter zu herrſchen, welchem gleich
zeitig die Bureaux des Kriegsminiſteriums einen
fortgeſetzten paſſiven Widerſtand entgegenſtellen.
Man ſpricht von wiederholten vertraulichen
Demarchen beim General Campenon, um dieſen
zur Uebernahme des Kriegsportefeuilles zu be-
wegen. Desgleichen gilt des Finanzminiſters
Tirards Stellung bedroht und ſeine Erſetzung
durch Leon Say, deſſen Miniſter Programm-
Reden in Lyon ſehr bemerkt wurden nur als
eine Frage der Zeit.

England. London, 2. April. Unter-
haus. Croß erwiderte auf eine Anfrage Stan-
hopes, der Emir von Afghaniſtan werde
im Herbſte vom Vizekönige von Jndien
empfangen werden. Der Unterſtaatsſekretär
des Aeußeren, Lord Fitzmaurice, antwortete Wolff,
die egyptiſche Regierung bringe die von Lord
Dufferin angedeuteten Reformen je nach der
Zeit und den örtlichen Verhältniſſen zur Aus-
führung. Nach einer Mittheilung des Hof-
journals kann die Königin zwar wieder
Ausfahrten unternehmen dieſelbe iſt
aber noch immer gehindert, zu gehen,
oder länger als einige Augenblicke zu
ſtehen. Wie die Londoner St. James-Ga-
zette meldet, haben kürzlich Fenier und andere
irländiſche Verſchwörer Packete mit
Wäſche, welche von Pocken- oder Fieber-
kranken infizirt waren, an die Ge-
mahlinnen verſchiedener britiſcher
Miniſter geſandt.

Hofnachrichten.
Berlin, 3. April 1883.

Der Kaiſer arbeitete in den Vormittags-
ſtunden des 1. d. zunächſt allein und nahm dann
die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler
und Perponcher entgegen. Nachmittags empfing
derſelbe die Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt
und Reuß ältere und Reuß jüngere Linie und
einige Mitglieder der Königlichen Familie. Um
5 Uhr fand im Königlichen Palais ein Diner
von einigen 30 Gedecken ſtatt. Am Abend
war im Königlichen Palais eine kleinere Thee
geſellſchaft. Der Großherzog von Baden
hatte ſich mit ſeinem jüngſten Sohne dem
Prinzen Ludwig von Baden am Sonnabend im
Laufe des Nachmittags von den Kaiſerlichen
Majeſtäten wieder verabſchiedet und ſind Beide
Abends 8 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn von
hier nach Karlsruhe abgereiſt. Der Kaiſer
hörte am 2. d. Vormittags die Vorträge der
Hofmarſchälle, empfing darauf militäriſche Meldun-
gen und arbeitete Mittags mit dem Chef des
Civil Kabinets von Wilmowski. Nachmittags
hatte dann auch noch der von ſeiner Jnſpections-
reiſe nach Wilhelmshaven, Friedrichsort und
Kiel hierher zurückgekehrte Chef der Admiralität
Staatsminiſter von Caprivi die Ehre des Em-
pfanges. Am 3. d. Vormittags empfing der
Kaiſer zu Vorträgen die Hofmarſchälle, den
Polizeipräſidenten und hatte eine Conferenz mit
dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff,
arbeitete dann von 12 Uhr ab mit dem Chef
des MilitärKabinets von Albedyll und ſpäter
noch längere Zeit allein. Der Kronprinz be-
ſuchte geſtern früh 8 Uhr die Ausſtellung der
Schülerarbeiten der Handwerkerſchule in der
Aula des Friedrich-Werderſchen Gymnaſiums.
Nach der Rückkehr nahm derſelbe dann um
112, Uhr Vorträge und militäriſche Meldungen
entgegen. Abends beſuchte derſelbe mit der
Prinzeſſin Victoria die Vorſtellung im Opern-
hauſe. Heute am 3. d. Vormittags 8 Uhr 25
Minuten begab ſich der Kronprinz von hier nach
Potsdam, um dort der Compagnievorſtellung
beim 1. Garde- Regiment z. F. beizuwohnen.
Jm Laufe des Nachmittags kehrte derſelbe wieder
nach Berlin zurück.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 4. April 1883.

v. Ra z zia Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag hielt unſere Polizei

einen Streifzug auf das ſich in letzter Zeit
immer mehr vermehrende obdachloſe Geſindel
ab und wurden bei dieſer Gelegenheit zwei
„Weiblein“ aufgefangen und der ſchützenden Hülle
des Polizeigefängniſſes übergeben.

n. [Vermißt.] Seit Sonntag Nach-
mittag wird die erwachſene Anna B. von hier
vermißt. Dieſelbe löſte auf hieſigem Bahnhof
ein Billet nach Leipzig und verließ die elterliche
Wohnung in der Abſicht, ſich das Leben zu
nehmen.

Betrunkener.] Ein eigenthüm-
licher Zug bewegte ſich am Montag auf hieſigem
Neumarkt: Der Arbeiter K. wurde ſinnlos be-
trunken, von 4 Männern nach ſeiner Wohnung
getragen. Wie gewöhnlich bei dergleichen An-
läſſen fehlten die nöthigen Zuſchauer und Be
gleiter nicht.

D Lotterie Am 4. und 5. April er.
findet die Ziehung der erſten Klaſſe der 168.
Königlichen Preußiſchen Lotterie ſtatt. Jn der
ſelben werden nur 4000 Nummern reſp. Gewinne,
und zwar 1 Gewinn zu 15000 M., 2 Gewinne
zu 9000, 3 zu 3600, 4 zu 1500, 5 zu 300, 10
zu 200, 25 zu 180, 50 zu 150, 100 zu 120,
300 zu 90 und 3500 Gewinne zu 60 Mark ge-
zogen. Von allen Gewinnen werden für die
General-Lotterie-Kaſſe und für die Einnahmen
zuſammen 15 vom Hundert in Abzug gebracht.
Für jedes gezogene Loos, deren Nummer an dem
ferneren Spiel dieſer Lotterie nicht mehr Theil
nimmt, erhält der Spieler außer dem plan-
mäßigen Gewinnbetrage noch ein für die zweite
Klaſſe einſatzfreies Loos (Freiloos), bei deſſen
Annahme jedoch für die ſchon gezogene erſte
Klaſſe der Einſatz, die Schreibgebühr und Reichs
ſtempelabgabe nach zu zahlen, außerdem auch
für die zweite Klaſſe die Schreibgebühr, ſowie
vom Betrage derſelben aus Anlaß der Reichs-
ſtempelabgabe für ein ganzes Loos 5 Pfennige,
für ein halbes Loos 3 Pfennige und für ein
Viertellos 2 Pfennige zu entrichten ſind. Dem-
zufolge beträgt der zu entrichtende reſp. der vom
Netto-Gewinn in Abzug zu bringende Geſammt
betrag für ein ganzes Freiloos zur zweiten Klaſſe
43,5 Mk., für ein halbes Loos 21,55 Mk. und
für ein Viertelloos 10,77 Mk.

Leipzig. Der Präſident des Reichsgerichts,
Wirklicher Geh. Rath Dr. Simſon, hat den
Wunſch ausgeſprochen, daß von der für den
Monat Mai geplanten öffentlichen Feier ſeines
fünfzigjährigen Dienſt-Jubiläums wegen des be-
trübenden Todesfalles in ſeiner Familie Abſtand
genommen werde. Der Jubilar will demnach
ſeinen Ehrentag in aller Stille verleben. Ver-
ſchiedene Zeitungen hatten die irrthümliche Nach-
richt gebracht, daß es ſich um das 50jährige
Doctorjubiläum des Genannten handle.

Vermiſchtes.(„Wollen und nicht ſollen“) „ſollen
und nicht wollen,“ das iſt die geiſtige Balancir-
ſtange, womit wir armen Menſchenkinder immer
wieder, Luftkünſtlern gleich, auf ſchwankendem
Seil, mit wunden Füßen, die Dornenbahn des
Lebens durchwandeln.

(Naive Fraäge.) Mama, nicht wahr,
da alles, was früher Fuß genannt wurde, jetzt
Meter heißt, ſo ſagt man nun auch nicht mehr:
„Dieſer Junge geht barfuß,“ ſondern: „Dieſer
Junge geht barometer?“

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Bei der am 3. April beendigten Ziehung der 4.

Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landeslotterie wurden folgende
Hauptgewinne gezogen

60,000 Mk. (Nr. 46714). 30,000 Mk. Nr. 89565).,
20,000 Mk. (Nr. 30377). 15,600 Mk. Nr. 22347).
5000 Mk. (Nr. 72 50558 45897 32148 79085 97425
12734 97733). 3006 Mk. Nr. 30856 39945 80012 82307
91723 35288 61011 66733 30502 78372 31483. 1000
Mk. (Nr. 36238 87052 92859 96020 70445 40794 87392
78326 33795 13519 28879 22758 22623 56061 7432
88989 21746).

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 3. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten ars erſter Hand.
Weizen 1000 Kg feſte Stimmung, Mittelqualitäten 161

175 W. feinſt r bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

176 J extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25--26,50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 76-—-85 M., Gelb 20 --35 M..

Eſparſette 16 19 M., Weißklee 50 75 M., Schwediſch
60 90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg feſtere Stimmung 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt., Kartoffel 53,25 M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 38 M.
Solaröl 50 Kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 7 M.
Klee, Roggen 50 Kilo 4,60 4,75 M., Weizenſchaalen

4,10 4,30 M., Weizengrieskleie 4,50.
Oel kuchen 50 kg loco 7,25 7,40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 3. April 1433.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2c.
Weizen per 1000 Kg getto loco vieſiger 135 180 M.

bez. u. Br fremder 180--210 M. bez. u. Br. Ruhig.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 138-—-148 M. bez.

RuhiGerſte Jer 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez,

u. Br. geringe 110--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--132 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 78 M. Br. per April-Mai

78 M. Br. Ruhig.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53, M.

G. unveränd.-

Wagdeburger Broduktenbörſe vom 3. April.
Land Weizen 178 186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 163 173 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145-- 170 Mk., LandGerfie
142 152 Mk. Hafer 126 143 Mt. per 10600 Kilo.

Kartoffelſpir. pr. 10,009 Literproz. loco ohne Faß 52,50
bis 53,00 Mk.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 187,70. Sept. Oct. 193,50 ſtill,
Roggen. April Piai 136,70. MaiJuni 137,70. Sept.

Oct. 143,75 ruhig.
Gerſte loco 100 200.
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 52,70. April Mai 52,80. Auguſt Septbr.

55,10 ruhig.
Rüböl loco 80,70 M. April-Mai 79,80, Septbr.Octbr.

64,50 Mk

Gold Silber und Banknoten
Dukaten per Stühk. 9.62 BSovereignes per Stück. 20.38 G20Franes Stücke 16.21 Gdo Pr. Gr.
GoldDollars per Stück.
Jmperials per Stück. 16.75 Gdo per s500 Gr. 1397. GEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 204. G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.10 bz
Heſterr. Baukn. p. 106 fl. 170.90 bz

do Silbergulden
Ruſfſ. Bankn. p. 100 Ru b. 202.55 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockbh. in Kr. 14.25 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 3. April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 252. Mainz Ludwigs-
hafener Stamm-Actien 101,90 4 Ungar. Goldrente 77,10
49, Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 585.50 Oeſterr. Credit-Actien 547,50 Ten-
denz: ruhig

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 5. April. Neues Theater: Tann

häuſer und der Sängerkrieg auf der Wart-
burg, Große romantiſche Oper in 3 Akten von Rich,
Wagner. Altes Theater Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Akten von F. Zell und Rich. Gense.
Muſik ven Carl Millöcker,

Fherter in Halle.
Donnerſtag 5. April geſchloſſen.
Freitag: Die luſtigen Weiber von Windſor.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechaun. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

1 3./4 Abd. s U. J 44. Mra. 8 U.

Barometer Mill. 757, 761,4Thermometer Celſius t 6,5 5,0Rel. Feuchtigkeit 78,4 78,6Bewölkung 2 4Wind NVW VStärke 1 2Niederſchläge 0,0 Therm. minimal 0,6.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg.
empfiehlt ſich bei Höllegster Provisonsbherechn ung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und lEiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Diridee h Wegfeln,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

lodes. Den Empfang ſämmtlicher Er Neu-
heiten für die Prühjahrs-
Saiſs on zeige hiermit ergebenſt an.

Marie Müller kl. Ritterſtraße.

e M ODES.
Mit Bezug auf meine Annonce im Monat Februar d. J.

durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage
beehre ich mich hier-

an der Geiſel Nr. 3
ein

eröffnet habe. PutenFür die bevorſtehende Saiſon habe ich mein Lager mit ſämmtlichen Neuheiten reich
aſſortirt, und halte ich mich den geehrten Damen zu recht fleißigem Beſuch angelegentlich
empfohlen.

Merſeburg, den 2. April 1883.
Hochachtungsvoll

Bertha Jung

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(BRordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſerl. Tahak-Manufactur
Bahnhofſtr. I.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Aotthardtsſtr. 28

iſt der kl Laden mit Wohnung, ſowie
die U. Etage zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

Ein Familien-Logis, parterre,
iſt zu vermiethen Sigxtiberg 13.

Vom 15. April d. J. ab erhält die Perſonenpoſt zwiſchen Lauchſtädt
und Merſeburg folgenden veränderten Gang:

aus Lauchſtädt 625 V.
durch Bündorf 75 V.
in Merſeburg 745 V.

Jn umgekehrter Richtung tritt eine Veränderung im Gange der Poſt
nicht ein.

Merſeburg den 3. April 1883.
Kaiſerliches Poſtamt.

F. Se önäht.Merseburg, Bankgeschäft,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung vor
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Ein Knabe Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
mit guter Handſchrift wird als Schrei Luſt hat, ſich als Magazinverwalter
ber und zur L usbildung für ein und ſpäter für Comtoir auszubilden,

Nachricht in der findet unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme in der

Merſeburger Maſchinenfabrik

Bureau geſucht
Expedition d. Bl.

60 50 Schock Krumm-
Buntzel K Herrich.

Aufnahme kann ſofort erfolgen.
ſtroh iſt preiswerth zu verkaufen

Amtshäwuser 4.

nickel.

meret n l 8re r c e

2 S zc

Ein großer Trans
port Ajährige ſtarke
Arbeitspferde ſind wie
der eingetroffen u. ſtehen
von
April an zum Verkauf
bei

Mittwoch den 4.

trehl G Sohn.
Neumarkt 59.,

Wichtig f. HRausfrauen.
Beſte u. billigſte

Waſchmittel
van Baerle's

Kernbleich-
Kaltwaſſer- Seife

in gepreßten Stücken à 35 Pf. p. Pfd.
Teigſeife (concentrirte Schmier-

ſeife) in Pfd.-Packeten à 30 Pf.
Bei Anwendung dieſer Seifen wird

die Wäſche blendend weiß, bleibt voll
ſtändig geruchlos und wird in keiner
Weiſe angegriffen. Alleinverkauf für
das Königreich Sachſen und nächſt
liegenden Bejzirke

Aumann Cie., Leipzig.Zu erhalten in den größeren Geſchäften.

Einen Lehrling
ſucht zum ſofortigen Antritt.

Carl Gieſelberg, Bäckermſtr.
Wanrkt Nr. 23.

Penſionsquittungen
vorräthig in der

Buchdruckerei des Kreisblatts,

Jch wohne jetzt
F. An Kirchthor 23
(gegenüber dem botaniſchen

Garten.
Dr. Ulriechs,

Speeialarzt für Ohren und
Halskranke.

Halle a/S. den 1. April 1883.
Ein Wohnung A St. K.,

Küche und ſämmtl. Zu-
behör ſind 1. Juli zu be
ziehen. Näheres bei

Frau Geisler.
Kaiſerhalle.

Wir ſuchen einen
Lehrling.

Buchdruchkerei des
„Merseburger Kreisblatt.““

Mein Barsche,der das Straßen und Hofkehren be
ſorgen kann, wird geſucht

Altenburger Schulplatz 8.
Druck und Verlag von A. Leidholdt,

S22


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 78.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






